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ßeobaelituii^eii über ßlütenbesucli, 
Erselieiiiungszeit etc. 
der bei Para vorkoniiuenden ßienen. 

Von Adolf Ducke iu Panu 

(Fortsetzuug und Schluss aus Heft 1.) 

Malvaceae; 

IlibiSCUS bifurcatUS Cav. : Ptilothvüv plumata, Podalirins 
taureus, auch Eiicera armata, 

llreua lobata; Sehr viel von den verschiedensten Meli- 
;)owa-Arten besucht. 

Tiliaceae: 

Walthcria viscosissinia A. St. Hil, : Ea^omalopsis glohosa 
und planicej)s^ 7'etrapedia alle Arten, MegacJdle, Coeliowys, 
Ceratina, IJalictus zahlreich, desgleichen Medipona, von letz¬ 
teren besonders rJiunibleri und capitata hier beobachtet. 

VV. aniericaiia L.: Von Bienen fast nur Alelij^ona und 
Ilalictus^ sonst von Grab- und Faltenwespeu aufgesucht. 

Kliaiimaceae: 

(iOUauia coruilolia Reiss. : Von Bienen nur von Halictus, 
stark von Grab- und Faltenwespeu besucht. 

Sapiiidaceae: 

Paullinia pioiiata L. : Von Bienen nur von Temnosoma, 
zahlreichen HalictnSj auch Xylocopa Jro'idalis (^f, sehr stark 
von Grabwespeu besucht. 

Polygalaceae: 

Polj[gala spectabilis DC. : Centris dnekei, Euglossa fas- 
data Qc?, mocsaryi Q (f, piliventris Q cf, ClvrysantJieda 
sinaragdi/aa und frontalis, 

Mooilia spec. : Centris conspersa, Acafit/iojnis splendülus, 

Alalpiglilaceae: 

Stigniapbyllum rotuildifolium A. Jnss: Centris mmnta. 

ßyrsoiiiiua spec. : Centris lateralis, 

Erytliroxylaceae: 

Erythroxylon Coca Lam. (nur im bot. Garten) : Eine 
AnUiidinm-Ki'i und viele Ilalictns^ sonst nur Grab- und Falten¬ 
wespen in grosser Zahl. 
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3Iimosaceae : 

Alle Arten fast ausschliesslich von Melipona besucht 
und zwar besonders von der M, fascipemds, 

Caesalpiniaceae : 

Cassia alata L,: CentrU conspersa Q (Macapa), perso- 
nata Q (Macapa), tarsata (Macapa), lineolata^ Xylocopa 
barbata Q (Macapa), froiitalls Q, brasilianoriun p, Euglossa 
pulckra Q, s)nara(jdina Q, fasciata Q, eXegam Q. 

Cassia lioffniannscggii Mart, und andere Arten mit sehr 
grossen Blüten. Xylocopa frontalis Q, Centris conspersa 
9, Euglossa elegans Q. 

Papilionaceae: 

Wohl alle Arten stark von Bienen besucht; leider sind 
die baumartigen der Beobachtung nicht zugänglich. 

Diocica lasiocarpa Mart.: Centris conspersa Q cf, lineo- 
lata cfj personatoj cf^ Acanihopas splendidus ^ Xylocopa 
frontalis Q, Megachile grössere Arten, Melipona bes. fuscd 
pennis, 

Crotalaria niaypurCDSis H. B. K. : Fast nur Xylocopa 

aurulenta Q . 

Centrosema Plumicri Benth. und C, brasilianuni L.: 

Euglossa sniaragdina Q cf ^ nigrita Q cf ^ Xylocopa frontalis 
9, brasilianorum 9? aurxdenta 9« 

Stylosaathes aogustifolia Vog. : letrapedia dlversipes und 
nasuta, Ilalictus^ Melipona^ Megicldle und Coelioxys, 

ACSChynonieue seasitiva Sw.: Wie vorige, aber stärker 
besucht und hier ausserdem noch 2 Anthidiuni~kxi^\\. 

Indigoffra spec.: Wie vorige, aber schwächer besucht, 
aber nur hier Melipona duckei in Menge gefunden. 

Auiarantliaceae: 

Hierher glaube ich ein Kraut rechnen zu sollen, dessen 
Blüten massenhaft von Melipona fast aller hiesigen Arten 
besucht werden. 

Piperaceae: 

Hierher gehörige Pflanzen fand ich oftmals von Melipona 
besucht. 


Orcliideaceae : 

Ganz ausschliesslich von den cfcf gewisser Euglossa- 
Arten aufgesucht, bisher nur die Genera Catasetum uud 
Gougora besucht gesehen. 
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Catasetuffl trideiitatum imd macrocarpuui Rieh. : Eaglossa 

dimidiata (^, fasciata (^ , piliventrls , 

(Jongora maculata: Englossa cordata 

Maraiitaceae : 

IschüOSipllOD spee. : Euglossa plUventrU 9 cf, fasciata 
Q(^y inocsaryi 9c?* 

Musaceae: 

Musa sapientuin L. uud paradisiaca L. : Von Bienen aus¬ 
schliesslich von Melipona goeldiana^ gern auch von kleinen 
Arten der socialen Yespiden aufgesucht. 

nflicoilia psittaCOrilBl L.: Hat unter den Bienen nur 
einen Besncher, nämlich Melipona fuLviventrls, 

Cyperaceae: 

Rhynchospora cephalotes Vahl.: Von kleinen Ilalktus, 
sowie von Faltenwespen besucht: die Blüten scheinen also 
Nectar abzusondem, im Gegensätze zu den übrigen Cyperaceen. 

ScRria spec. : Oft von Mengen der Melipona rnficrus 
besetzt, die den Pollen einsammelt. 


Beiuerkungeu zu den eiiizelneii 
Bieiieugattiingen und -Arten* 

I. Solitäre SaiDiuelbienen. 

A) Proapidae. 

a) Sphecodiinae. 

1. Temnosoma Sin. 

Dieses wenig bekannte Genus gleicht sehr dem in Europa 
artenreichen Genus Sp/iecode.s'^ von dem es sich aber auf den 
ersten Blick schon durch die prächtig blaugrüne Metallfarbe 
des Körpers unterscheidet. Hier in zwei noch nicht sicher 
determinierten Species beobachtet, die ich mit Grabwespen 
und Halictus zusammen au Paullinia piunata und Micania 
scaudens sehr einzeln eiusammelii konnte. 

b) Prosopidinae. 

2, I^rosopis F, 

Bei Para in 4 verschiedenen Species beobachtet, liiervon 
aber nur eine in grösserer ludividuenzahl, im November 
uud December 1899 au Vismia. 
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B) Todilcgidae. 

c) Anthrcoiiiae. 

8. ^)Colletes Latr. 

Hierher wohl eiue in einem einzigen Q am 7. November 
1899 im botanischen Garten an Erythroxylon Coca gefangene 
Apide. 

4. Oxaea Klug. 

(), festiva Sm., einzige hier beobachtete Art, fliegt im 
V vom Juli bis October nach Qmirü-kri mit grosser 
Schnelligkeit an den Blüten von Solanum grandiflorum. — 
cf bisher nur eines gefangen, wahrscheinlich andere Pflanzen 
besuchend. 

5. Halietus Latr. 

Hierher ist auch Aiigochlova Sm. zu ziehen, die nicht 
einmal als Snbgenns weiterznexistieren berechtigt ist. — 
Dieses cosmopolitische Genus ist auch hier sehr artenreich, 
es dürften 25 bis 30 Species vorkojinnen, die noch viel 
schwieriger zu unterscheiden sind, als ihre europäischen 
Gattungsgeuosseu, und von denen wohl die meisten noch nicht 
oder doch ungenügend beschrieben sind. Die Hatictus sind 
auch hier wenig wählerisch inbezug auf den Blüteubesuch und 
besuchen fast alle überhaupt von Hymenopteren besuchten 
Blumen ; ja die kleinsten Arten (darunter besonders eine mit 
rothem Abdomen) besuchen sogar die Cyperacee Rhynchospora 
cephalotes. Die Flugzeit der meisten Arten dauert das ganze 
Jahr, wenigstens bei den Q ; am zahlreichsten sind sie in 
der trockenen Zeit, besonders October und November. 

d) Pauurginae. 

6. Megalopta Sm. 

Ein einzelnes Q, am 9. December 1899 an Banara 
guyauensis Aubl. (Flacourtiaceae) gefangen, gehört hierher. 

e) Xylocopiiiae. 

7. Ceratina Latr. 

Bei Para kaim ich mit Sicherheit 10 Arten unterschei¬ 
den, eiue 11. flng ich bei Macapä. Bei der Unterscheidung 
dieser Thiere ist auf die Sculpturdes ersten Abdo¬ 
mina 1 s e g m e u t e s besonderes Augenmerk zu richten, 
was leider keiner der Autoren bisher gethan hat, . daher wohl 
alle bisherigen Beschreibungen brasilianischer Arten un¬ 
brauchbar sind. Die Sculptur der übrigen Körpertheile und 
die Farbe sind äusserst veränderlich. 


*) A n HHM-k u iig. l(;Ji ziilile Coll«‘tes und Oxuua li(*l)(M‘ l)(‘id(» 
Iiiorher zu dnu Aiitlnu'iiiuan, ai.s nach dem Cataloöus Jiymeiiopt(*rorum 
er.stei’e zu den ri'osopidina(\ letzten* zu den Podaliriinae zu stellen. 
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Alle Arten sind besonders häufig am Ende der trocke¬ 
nen lind in der Regenzeit und mehrere gehören daun zu den 
gemeinsten ^ Bienen überhaupt; in den ersten Monaten der 
trockenen Zeit findet man mir vereinzelte Pjxemplare, am 
ärmsten scheint der August zu sein. Sie besuchen Vor allem 
Stachjtarpheta, dann Labiaten (besonders Hyptis), Lysiauthns, 
Vernouia, .Wulffia, und einige Ipomoea-Arten. Viel sieht 
man die Thiere auf Gebüsch, wo sie wahrscheinlich in dürren 
Stengeln nisten, wie es die europäischen Arten thun. 

8. Xylocopa Latr. 

Bei Para bisher in 0 Arten beobachtet, n. z.: 

L A. frontalis OL — Die Stammfonn (9) bisher nur 
in mnein Exemplare bei Macapä gefangen ; die Var. viorio 
r. 9 hier wie auf Marajo und bei Macapä überall eine der 
gemeinsten Bienen, das ganze Jahr hindurch besonders an 
Cassia-Arten, grossblumigeu Papilioiiaceen, Bixa orellana etc. 
fliegend. fast nur während der trockenen Zeit, selten 

an Blumen (hin und wieder an Panllinia), meist in den Kronen 
mässig hoJier Bäume und Strancher schwärmend. 

2. A. hrastUanoinimh, — Sehr häufig, aber doch nicht 

so gemein als vorige, an den gleichen Blumen ; 9 ebenfalls 

das Jahr fliegend, mir nicht bekannt. Bei Para 

und Macapä gefangen. 

3. .y anralenia F. — Sehr häufig, 9 liebsten an 
grossblumigeu Papiiiouaceen (als Crotalaria maypurensis, Cen- 
tiosema Plumieri und brasilianum); wie das von frontalis 

schwärmend, aber nie so hoch über dem Boden. 
Auf Marajo beobachteteJeh auch eine ganz schwarz behaarte 
aiietät des 9i Jie der hrasilianoviun sehr ähnlich sieht, 
sö\ye alle üebergänge von dieser schwarzen bis zur gewöhn- 
hchen Form mit hellbehaartem Thorax. — Fehlt bei Macapä 
gänzlich, scheint also nach Norden hin den Amazonas nicht 
zu überschreiten ? 

, Sm. — Nur 3 9 hei Parä, au Cassia alata 

imd Stachytarpheta. 

5. A; nietallica Sm. — Nur 2 9 October 1899 bei 
Para, an Solanum grandifloriim und Polygala spectabilis. 

6. A. anthophorokJe.s Sm. - - In 2 Q i^^^ October 1899 
l3ei Parä. 

Eine 7. ArL A. barhata F., fing ich in zahlreichen 9 9 
nn Mai 1900 bei Macapä an der Nordseite der Amazouas- 
mündung, besonders an Cassia alata; es scheint also der 
Amazonas die Südgrenze ihrer Verbreitung zu bilden. — 
legt sehr solm(‘il und stossAveise, und schwebt oft eine Weile 
ruhig in der Luft, wie es Melilarpa (J' thut. 
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f) Podaliriinae. 

9. Eiicera Scop. 

Dieses für Steppengegeudeii cliaracteristisehe Genus ist 
natürlich hier bei Para nur schwach vertreten, während es in 
der Savannengegend von Macapä wenigstens an Individaen- 
zahl unter den solitären Apideu die erste Stelle einninimt. 

Subgenns Knce.ra s. str. : Hierher scheint ein einzelnes 
9 zu gehören, hn Mai 1900 bei Macapä an Hyptis gefangen. 

Subgenns Macrocera Latr, : Bei Para nur 3 zu ver¬ 
schiedenen Species gehörige Individuen erbeutet; zwei von 
diesen Species fand ich in beiden Geschlechtern in sehr grosser 
Anzahl im Mai 1900 bei Macapä an Hyptis und Stachy- 
tarpheta. 

Subgenus AncyloscelU Latr. : Die Arten dieses Subgenns 
weichen in den Ivebensgewohnheiten von den übrigen Euceren 
merklich ab und wären vielleicht besser doch als eigenes 
Genus aufzufassen, — En, arrnata Sm. bei Parä sehr gemein 
im (f, die Q aber viel seltener, findet sich das ganze Jahr 
hindurch auf allen Ipomoea-Arten, darunter auch auf der 
sonst kaum von Bienen besuchten gemeinen I. pes caprae. 
Ausserdem hier nur noch an Hibiscns bifurcatus und Stachy- 
tarpheta beobachtet; bei Macapä auch an Arrabidaea maza- 
g<ana. — Line 2. Art dieses Subgenus, A, dnckei Friese, 
in nur 2 bei Macapä an Stachytarpheta im Mai 1900 
gefangen. 

10. Podalirins Latr. 

Hier nur durch Po(L (Evtechnia) taureus Säy vertreten, 
den ich im IVlärz und April an hochkletternden Tpomoea- 
Arten (nicht aber an der niedrigen 1. pes caprae) und ini 
August bis October ausserdem an Hiläscus l)ifnrcatns fing, 
die weitaus in Mehrzahl. 

Eine 2. Art in mir einem Q • am 14. Juni 1900 auf 
der Insel Marajo an Solanum toxicarinm gefangen, 

11. Exomalopsis Spin. 

Bei Parä 3 Arten gefangen: Eceomalopsis glohosa. P. 
und plankeps Sm. zusammen besonders au Stachytarpheta, 
aber auch an Labiaten, Waltheria viscosissima und anderen 
niedrigen Kräutei-n ; Q in der trockenen Zeit gemein, in der 
nassen Periode nur sehr einzeln, cT selten, nur während 
der trockenen Monate und in ivenigen Exemplaren beobachtet. 
Vielleicht gehören beide Arten nur als Varietäten einer und 
derseli>en Species zusammen ; wie hier bei Parä, so beobach¬ 
tete ich sie auch in Macapä zusammeufliegeiid, hingegen 
am Bio Anajäs auf Marajo, wo ich im Juni 1900 sammelte, 
fand ich nur globosa. 
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Von der 3, Art, nämlich E, aiireopilosa Spin. (?) nur 
2 9 und 1 im September 1899 bei Para gefangen, au 
Petraea volubilis. 

12. Tetrapedia Klug. 

Bei Para 9 Arten gefangen, die an Stachyfcarpheta, 
Waltheria, Aeschynomene, Stjlosanthes, diversen Labiaten und 
sonstigen niedrigen Kräutern Vorkommen nnd vereinzelt 
das ganze Jahr zu finden sind. 

1. T. nasuta Sin. — 9 cT besonders vom August bis 
November häufig bei Para, am meisten an Stylosanthes nnd 
Aeschynomene. Bei Macapä in einer fast ganz schwarzen 
Varietät beobachtet. 

2. 71 dioerslpes Klug — 9 cf wie vorige, aber nur 
bei Para gefangen. 

3. 71 dackei Friese — 9 cf selten, bei Para und auf 
Marajo beobachtet. 

4. 71 testacea Sm, — 9 cT besonders vom November 
bis Mai selir häufig bei Para, Macapä und Marajo, am lieb¬ 
sten an Stachytarpheta. 

5. 71 elongata Friese — 96^ besonders vom Deeember 
bis Juni sehr häufig bei Para und Macapä, au Stachytarpheta, 
Hyptis etc. 

6. 71 inandibuiaris — 9 cT selten bei Parä und 

Macapä. 

7. 71 higahrls Cress. 9 cT — grosse Form mit 

gelbgeflecktem Abdomen bisher nur in Avenigen Exemplaren 
auf der Insel Marajo gefangen ; die kleinere ganz schwarze 
Form bei Parä, Macapä und auf IMarajo, während der nassen 
Monate gemein, in der trockeneren Zeit nur vereinzelt ; eine 3. 
Form ((^) mit rothen Tarsen in einigen Stöcken bei Parä 
erbeutet. — Fliegt an Stachytarpheta und Labiaten. 

8. und 9. sind mir unbekannte, nur in je einem Exem¬ 
plar bei Parä gefangene Species. 

Die letrajiedia-kritn sind in der Farbe, ja sogar in 
der characteristischen Behaarung der Hinterbeine des cT 
recht variabel, sodass hier beim Aufstellen neuer Species 
grosse Voi-sicht geboten ist. 

Die Gattung Osiris scheint Schmarotzer von Tetrapedia- 
Arten zu sein. 

13. JPNlofhrLr Sm. 

Bei Parä 2 Arten : PL i)hunata Sm. 9 cT August 
bis November nicht gerade selten an Hibiseus bifiircatus; 
nistet im Lehmboden. — Die 2. Art, PL diickei Friese, beob¬ 
achtete ich von Ende August bis November 1899 in einer 
grossen Colonie, in einem hartgetreteiieii Fusswegc nistend ; 
Nährpflanze mir unbekannt geblieben. 



® Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/: www.biologiezentrum.at 

56 Adolf Ducke. 



14. Centris F. 

S u b g e n u s Kpicluivis Klug : Weichen van den 
echten Centris clnrcli weniger rapiden und weniger hohen 
Flug ab und sind daher weniger schwierig zu beobachten. 
Bisher 8 Arten bei Pani gefangen, u. z. 

1. C, rnstlca 01. Q vom Juli bis Februar bei Para sehr 

häufig, besonders au Solanum grandifiorum, dann an Bixa 
orellana; fing ich bisher unrein einziges (2. October 1899 
an einem Fenster), und ich glaube daher, dass die die 

Blüten irgend eines hohen Baumes anfsucheu. 

2. C. Uiteralls Sm. (wozu exclsa Mocs. als gehört). 
— Bei Para gemeinste Art dieser Gattung, erscheint im 
September und fliegt bis in den December besonders an 
Byrsonima; hat also nur eine Generation im Jahre. Die 

schwärmen nach Meliiuvija-kxi über dem von der Sonne 
erhitzten Saude, in dem die Q nisten; unweit von Para be¬ 
findet sich auf einem Sandplatze eine grosse Golonie, wo diese 
Thiere nach vielen Hunderten zahlen und wo ich binnen 
kurzem vermittelst Ausgrabungen Näheres über Nestaulage 
und Entwickelung zn erfahren hofte. 

3. C. ijnadrinotata Mocs. — Bei Para nicht sehr selten; 
auch hei Macapä gefangen. Vereinzelte Q zu den verschie- 
d(msten Zeiten des Jahres beobachtet, nur im April und 
October, sodass diese Art zwei Generationen zn haben 
scheint. Fliegt an sehr verschiedenen Blüten ; ich fing sie 
besonders an hochkletterndeu Ipomoea-Arten, Petraea volubi- 
lis, Bixa orellana etc. 

4. C. nnihraculata F, — Bei dieser Art sind im Gegen¬ 
sätze zn den übrigen die V seltener als die ; erstere 

in wenigen Exemplaren an Gentrosema gefangen, letztere 
zeitweilig häufig an Petraea, Tnrnera etc, — Geber die Er- 
scheinuagszeit konnte ich noch nichts Sicheres feststellen. 

5. C. maciilata Sm. — 9 cT Para häufig, in 2 
Generationen; die erste im März und April besonders an 
einer Art Ipomoea, die 2. im September und October beson¬ 
ders an Petraea volubilis. 

6. C, duckei Friese — Bei Para, ziemlich selten ; QcJ 
Ende März und Anfang April 1900 besonders an Sabicea 
aspera, ausserdem nur noch an Polygala spectabilis beobachtet, 
ein 9 ferner am 3. October 1899 an Petraea gefangen. 
Dürfte also wie vorige zwei Generationen im Jahre haben. 

7. und. 8, bei Para in nur je einem Pärchen gefangen 
und noch nicht determiniert. 

Subgenns Centris s. str.: Hier dürfte noch mancherlei 
zu entdecken sein, da die meisten Arten dieses Subgenns sich 
vor allen übrigen Bienen durch ihren ausserordentlich schnellen 
Flug anszeichneu, fast nur hoch über dem Boden befindliche 



uLp:/7v;r.vvV-biodiversitylibrary-org/: www.biologiezentrum.at 

Beobachtung^u über Blütenbesuch etc. fS7 


Blüten anfsucheu, und überdies sehr scheu sind, besonders die 

Letztere umschwärmen bei den meisten Arten die 
Blumen, sich dabei aber nur selten und nur auf Augenblicke 
uiedersetzend ; bei anderen Species hingegen ruhen sie gerne 
auf den Spitzen dürrer Zweige aus. 

Bisher in 19 Arten bei Para beobachtet. 

9. C. pyropyga Spin. — Bisher 4 9 Para ge¬ 

fangen: 18. August 1899 au Bixa orellana, 5. September 
1899 an Oncoba paucillora, 11. October 1899 an Solanum 
grandiflorum, und 4. August 1900 an Dioclea lasiocarpa; an 
letzterer Pflanze ausserdem schon wiederholt gesehen. 

10. C, co7ispersa Mocs. — Diese höchst variable Art ist, 
wie es scheint, noch unter mehrefen weiteren Namen be¬ 
schrieben worden, und werden deshalb in dieser Gruppe meh¬ 
rere Arten eingezogen werden müssen. Sicheres hierüber 
wird erst durch Vergleichung reichlicheren hiesigen Materials 
durch Herrn Friese festgestellt werden können. Hier bei 
Para kommen Q mit starkentwickelter heller Behaarung 
des Abdomen, und von diesen alle Abstufungen bis zu solchen 
mit ganz schwarzem Abdomen vor; bei den ferner alle 
Uebergänge von ganz gelbem bis zu fast ganz schwarzem 
Gesichte, auch ist hier die Länge der Behaarung des hintei*- 
sten Metatarsus sehr wechselnd. Ich bin von der Zusammen¬ 
gehörigkeit aller dieser Formen fest überzeugt, da nicht nur die 
Uebergangsfonnen dafür sprechen, sondern auch alle diese 
Thiere im Betragen völlig übereinstiminen. - 

Ich fing die hier nur vom Juni bis September au 
Dioclea lasiocarpa und an Monina spec. ; sie uinschwärmen 
mit grosser Schnelligkeit die Blüten und setzen sich sehr 
selten. Ich konnte daher leider nur eine geringe Anzahl 
einsamineln. Die Q fliegen weniger an Dioclea, als an 
Cassia multijuga Rieh, und C. hoffmannseggii, wie auch au 
Bixa orellana; ich fing sie in fast allen Monaten des Jahres, 
und zwar in ziemlicher Anzahl, da ihr Flug langsam ist. 

Bei Macapä und Mazagäo, nördlich von der Amazonas- 
niünduug, fing ich im Mai 1900 die Q nicht selten an 
Cassia alata (^woran ich sie hier bei Pai'ä noch nicht beob¬ 
achtete) und zwar ausschliesslich die Form mit ganz schwar¬ 
zem Abdomen; bekam ich nicht zu Gesichte, 

11. (7. llne.olata Lep. — Sehr häufig bei Para, cf an 
Dioclea lasiocarpa, nur selten an Cassia alata, Juni bis Octo- 
l3er ; Q au Cassia alata, Juli bis December. Flug bei beiden 
Geschlechtern rapid, doch setzen sich die cf öfter auf die 
Blüten und können daher leichter gefangen werden, als die 
der vorhergehenden Art. 

12, C. per.^onaUt Sm. — Sehr häufig, bei P(»rä, Macapä 
und auf Marajo. Die Q fliegen hier fast ausschliesslich an 
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Solanum grandiflorum, weit seltener an Bixa orellana, vom 
Mai bis Oefcober, bei Macapa fing ich sie aber nur an Gassia 
alata, wohl deshalb, weil bei meinem dortigen Aufenthalte 
keine der erstgenannten Pflanzen blühend vorhanden war. — 
Die cf fli^g Ich hier bei Para ausschliesslich an Dioclea laSio- 
carpa im Monat Juli; im Juni 1900 fing ich. deren eine 
ziemliche Anzahl zusammen mit flavllabris an den schlammigen 
Ufern des llio Anajas auf Marajo, wo ich auch die Q am 
Schlamme sitzend antraf. Die ^ beider Arten erscheinen 
schon etwas vor 6 Uhr morgens und sind dann verhältniss- 
miissig am leichtesten zu fangen; um diese Tageszeit fliegen 
sie auch öfters über den trockenen Theilen des Ufers und 
setzen sieh gerne auf Metallgegenstände, wie altes Eisen etc,, 
die dort in der Nähe der Landungsplätze am Ufer umher¬ 
lagen, wobei sie gerne durch längere Zeit hindurch immer 
wieder an denselben Ort zurüekkehren. Mit dem Verrücken 
des Tages nnd dem Steigender Hitze halten sie sieh mehr und 
mehr über dem Wasser auf, und in den Nachinittagsstimden traf 
ich sie bei meinen Bootfahrteii meistens über der Mitte des 
Flusses an. Sehr oft setzen sieh diese Thiere auf die den 
Fluss befahrenden Kähne oder sehwännen ül)er denselben in 
der Luft. Oft sieht man zwei bis drei Exemplare einander 
verfolgend, ja in dev Luft kämpfend, — ohne Zweifel um die 
auf dem Schlamme sitzenden Q, Gerne umkreisen sie mit 
grosser Schnelligkeit unter lautem Summen den sieh nähern¬ 
den Beobachter, ähnlich wie es auch Bombns thnt, nnd bei 
dieser Gelegenheit ist es nicht allzusehwierig, sie mittelst 
eines sehr weiten Netzes einzufangen. 

13. CI flacllabris Mocs. — Nicht selten bei Para und auf 
Marajo, Q mit dem der vorigen Art zusammen an denselben 
Blüten, cf ^^öch nie auf Blumen 'angetroffen, bisher nur am 
Schlamme des Rio Anajas mit voriger Art zusammen er¬ 
beutet, aber weniger häufig. 

14. C, rubella Sm. — Q an denselben Blüten wie die 
der beiden vorigen Species, aber weniger häufig; Para und 
Marajo. 

15. C, plumipes Sm. — 9 ^ci Para an denselben 

Blüten wie die der drei vorigen Arten, auf Marajo am Ufer- 
schlarame des Rio Anajas beobachtet, cf nicht aiif- 

gefmiden. Ich fing bisher überhaupt nur e i n solches, bei 
Para an Solaunin grandiflormn mit dem 9 zusammen. — 
Ziemlich selten. 

Diese und die 3 vorhergehenden Arten haben die näm¬ 
liche Art und Weise des Fluges, der in beiden Geschlechtern, 
besonders aber beim cfi änsserst schneller und aus¬ 

dauernder ist. 
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16. C. 'proxiina Friese. — Nur 2 Q im September 
1899 bei Para, im Walde über dem Boden fliegend. 

17. C, flavifrons F. — Para und Maeapa, Mai bis 

November in beiden Geschlechtern fast ausschliesslich an 
Solanum grandiflornm, wo die cT Spitzen dürrer 

Zweige ruhen. Die Q nisten im Sande. — Nicht selten. 

18. C. aenea Lep. — Nur wenige Q bei Para an 
Biia orellaua und Petraea volubilis im August und September 
gefangen ; Flug zu den rapidesten gehörend. 

19. C. minnta Mocs, — Sehr häufig bei Para, 
scheint im Gegensätze zu den vorhergehenden Arten dieses 
Subgeuus zwei Generationen im Jahre zu haben. Ich fing 
sie hier im April au der schon mehrfach erwähnten hoch¬ 
kletternden Ipomoea, im September und October au Petraea 
volubilis und Stigmaphyllum rqtundifolium; bei Macapä im 
Mai 1900 an der schÖnbiüheudeu Liane Arrabidaea mazagaua. 

20. C. lanipes F. — Hat entschieden nur eine Gene¬ 
ration im Jahre, die von Juli bis November die verschieden¬ 
artigsten Blüten aufsucht. Das c? fliegt nach Melit\iTga-kx\^ 
oft eine Weile in der Luft schwebend, und ruht nachmittags 
gerne in leeren Eunienideunesteru, — Sehr häufig. 

, 21. C. tarsata Sm. — Scheint wie rnimiia 2 Generationen 
im Jahre zu haben, da ich die Q im April und Mai, und 
wieder Ende August und im September beobachtete. Sie ist 
hier selten, sehr häufig dagegen bei Macapä. Hier fand 
ich sie mehrmals auf hartgetretenen Fusswegen im Boden 
grabend ; bei Macapä fing ich sie au Cassia alata. ^ — Ueber 
das (f bin ich noch ganz im Unklaren. Bei Macapä fing ich 
zwei au dürren Astspitzen der Cassieu schwärmende Centris , 
die ganz mit denen von lanipes übereinstimmen, aber grösser 
sind und die.ich anfangs für tarsata hielt; doch bin ich 
jetzt von dieser Meinung abgekonnnen, da die beiden c? cf 
ganz frisch, alle gleichzeitig beobachteten tarsata Q Q aber 
schon ziemlich abgeflogen waren, sodass bei der evidenten 
Proteraudrie aller Bienen ihre Zusammengehörigkeit recht 
unwahrscheinlich ist. 

Friese hält vorliegende Art für eine blosse Varietät 
der lanipes ; ich halte dies für ausgeschlossen, da das Betra¬ 
gen, sowie die Erscheinungszeit beider Thiere ganz ver¬ 
schieden sind. 

22. bis 27. sind Arten, die ich bis jetzt in nur je einem 
Exemplare gefangen habe, und die noch nicht determiniert sind. 

Ausserdem noch C. nitens Lep. ^ und 6. fasciata bm. 
cf hu Mai 1900 nicht selten an Hyptis bei Macapä. 
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15. JEuglossa Latr. 

Dieses hochinteressante und durch Schönheit ausgezeich¬ 
nete Genus ist von Friese in so vortrefflicher Weise 
monographisch behandelt worden, dass man es kaum glauben 
mag, dass dieser Autor nur nach Musenmsexeniplaren arbeitete 
und nie Gelegenheit hatte, diese Thiere im Leben zu beob¬ 
achten. 

Subgeuus Kaglosaa s. str. — Die bei diesem 
Subgenus ebenso häufig oder häufiger als die 9 fliegen 
wie diese auch in den heissen Mittagstunden, 

1, Ea, cordata L, {oarlablli'i Friese.) — Sehr häufig 
bei Para, Macapä und auf Marajo. Aensserst variabel in der 
Farbe, und in der Sculptur des Thorax ; in bezng auf letztere 
besitze ich alle üebergänge von Exemplaren mit ganz dichter bis 
zu solchen mit zerstreuter Punktierung (= oariahiUs Friese). 
Fliegt in beiden Geschlechtern meistens an trockenen sonni¬ 
gen Orten, besonders an Papilionaceen (z. B. Centrosema), 
aber anch an den verschiedensten sonstigen hochdifferenzierten 
Blüten ; das auch an der Orchidee Gongora maculata be¬ 
obachtet, wo ich es aber nicht in die Blüten eindringen, 
sondern nur einen an den Blütenstieien ansgeschwitzten süssen 
Saft auflecken sah. (Ob dies immer der Fall ist ?) — Nest 
aus Gummi erbaut, ich traf es öfter in Thürschlössern, ein¬ 
mal anch in einem von den Termiten zerfressenen Baum¬ 
stumpfe, desgleichen in alten verlassenen Nestern der Englossa 
smaragditia^ nie aber noch in der in der Friese ’schen 
Arbeit abgebildeten Weise fre.i an einem Zweige an. Auf- 
zuchtsversnche sind mir bis jetzt leider stets durch den Schim¬ 
mel vereitelt worden, ln einer am 30. October 1899 gefun¬ 
denen Zelle fand ich eine ganz kleine Larve vor, die den sehr 
feuchten, dottergelben Fntterbrei binnen kaum 14 Tagen auf¬ 
gezehrt hatte, nun die Zelle fast ausfüllte, leider aber daun 
dui*ch Schimmel zerstört wurde. 

2. En, inliventrls Gner. — Fast ebenso häufig wie die 

vorige, in der Grösse, nicht aber in Farbe und Sculptur sehr 
variabel, besonders an schattigen, feuchten Orten an Marau- 
taceen (vor allem Ischnosiphon), anch an Polygala spectabilis, 
in beiden Geschlechtern fliegend. 9 ^?erne au Stämmen den 
ausfliessenden Saft aufnehmend, auch traf ich sie öfters mit 
dem Einsammeln des starkduftenden, weisseu Harzes von 
Protium heptaphyllnm March. (Burseraceae) beschäftigt, das 
sie sicher beim Bau ihres mir leider noch unbekannt- geblie¬ 
benen Nestes verwenden. — Die besuchen von Orchi¬ 

deen die Catasetum-Arten, zusammen mit den c? 
fasciata und dhyihUata^ aber im Gegensätze zu diesen bis 
gegen Mittag fliegend. In dein Werke: „Die natürlichen 
Pflanzenfamilien etc.‘‘ von A. Engl er und K. Prantl finde 
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ich bezüglich des Vorganges bei der Befruchtung der 
Catasetum-Arten folgendes angegeben : „Der Modus der Be¬ 
stäubung ist von Darwin genauer untersucht worden. So¬ 
bald die Antennen der Catasetum und Myanthus-Form*) be¬ 
rührt werden, wird das Pollinariuin mit grosser Gewalt fnrt- 
geschleudert, indem der ziejnlich lange Stipes, welcher die 
Follinien mit einem grossen, uiiterseits klebrigen Gewebsstück 
des Rosteilum verbindet, sich von dem letzteren loslöst und 
plötzlich gerade streckt. C r ü g e r beobachtete in Trinidad, 
dass Hummeln die Innenseite des Labellmns der Catasetum- 
Form benagen, indem sie hängend ihren Rücken der Säule 
znwenden. Auf diesen heftet sieh dann das Pollinariuin nach 
der Explosion au. Beim Besuch einer Monachantus)*-Blüte 
hängt dann das letztere durcR sein Gewicht vom abwärts 
gewandten Rücken des Insects herab und gelangt leicht auf 
die Narbe. 

Es ist klar, das hier die erwähnten „Hummeln“ nichts 
anderes sind, als die ^^/i^/o.s^a-Mänuchen. Diese Thiere scheinen 
überhaupt die Gewohnheit zu haben, zarte Pflanzentheile zu 
verzehren; so traf ich im Juni 1900 auf Marajo die 
der Eu, piliventris zahlreich auf einem niedrigen Kraute mit 
fleischigen Blättern an, die sie verzehrten. Die Pflanze war 
dadurch fast völlig kahl gefressen worden. 

3. En. hrullei Lep. — Nicht selten bei Para ; auch auf 
Marajo und am linken Amazonasufer bei Mazagäo beobachtet. 

viel häufiger als Q ; beide Geschlechter selten an Blumen 
(bisweilen an Marantaceen), dagegen gerne an Stämmen aus- 
fliessenden Saft leckend. — Unter den c? solche gefan¬ 

gen, die mit den Pollinien einer Orchidee^ beklebt waren ; an 
Catasetum fing ich aber diese Art noch nie. 

Subgenus EimtorjyJia Friese: Scheint besonders dem 
Gebiete des oberen Amazonas auzugehöreu, hier nur eine Art: 

4. En. pw/6*//7*a Sm. — Nur 3 9 gefangen, 

davon zwei an den Blüten der Cassia alata (27. October 1899, 
15. September 1900) und eines im Gebüsche schwärmend 
(8. November 1899.) 

Subgenus Eulevia Lep. — Bei allen Arten die cf 
seltener als die Q* 

5, En, sviaragdhia Perty. — Diese ausserordentlich 
variable Art ist hier nebst fasciata die häufigste dieses Sub¬ 
genus, fliegt gerne an trockenen Orten im Sonnenscheine in 

*) Aume rlcuiig. Catasetum hat trimorplie Blüteu, imd jede dieser 
3 Formeü winde fiiiher für ein heJ^ondores Genus gehalten, nämlich 
5 = Myanthus, 5 “ ATonoehanthus, und ^ = Cata.setuni. 
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beiden Geschlechtern besonders an grossblumigeu Papilionaceen 
(z. B. Centrosema), auch an Cassia alata, Bixa orellana, 
hochkletternden Ipoinoea etc. etc. ; gern in lichtem Gebüsch 
nmherschwärmend, noch nie an Orchideen oder mit Pollinieu 
solcher behaftet gefunden. 9 Nöst aus dem Gummi von 
Spoudias dulcis und Riiulenstückchen unter Balken etc. bauend. 
— Ueber die Biologie dieser Art hoffe ich im nächsten Jahre 
ausführlich berichten zu können. — Bei Para, Macapa und 
auf Marajo gefangen. 

6. J^Ju. Jallaa: Sm. — 9 C? selten bei Para, vou voriger 
eigentlich nur durch den grossen Kopf verschieden, auf den 
aber, wie das Beispiel des europäischen Panuvgns lohatus 
zeigt, kein grosses Gewicht als Artennierkmal gelegt werden 
kann. Doch fehlt es mir noch au Uebergangsformen, weshalb 
ich die Art vorläufig noch beibehalte. — Ich fing 9 C? 
Ipomoea , cf auch im Gebüsch schwärmend. 

7. Eu, elegans Lep. — Nicht sehr selten bei Para, 
Macapa und auf Marajo, 9 Cassien, grossblumigen Pa¬ 
pilionaceen etc., cf 6 i sicher hiehergehÖrendes Exem¬ 
plar im Gebüsche schwärmend gefangen, ein anderes Exemplar 
steht in der Mitte zwischen dieser Art und smaragdina^ sodass 
ich glaube, dass auch elegans nur eine extreme Varietät von 
smaragdina ist. 

8. Eu, Mocs. (9 =Mocs.) —Nicht sehr 

selten bei Para und auf Marajo, stets nur in den Monaten 
Juni bis October gefangen. Die 9 ^.n Bixa orellana, Sola¬ 
num toxicarium, Papilionaceen etc., die cf im Walde in den 
Kronen niedriger Bäume schwärmend. 

9. En, dlmidiata F. — Häufig bei Para, Macapa und 
auf Marajo, gerne an sehr feuchten, schattigen Orten im 
Walde, mit Sonnenaufgang erscheinend, 9 Öfters au Oucoba 
pauciflora gefangen, meist wohl au den Blüten hoher Bäume 
fliegend. Die cf setzen sich gerne au Baumstännne, fliegen 
nur in den Morgenstunden bis längstens 10 Uhr, und besuchen 
von Orchideen zahlreich die Catasetnm-Arten. (Siehe hierüber 
bei ])ilwentris^ 

10. Eu, fasciata Lep. — Sehr häufig bei Para, Macapa und 
auf Marajo, 9 hesonders an Solanum toxicarium, verschiedenen 
Cassien, Marantaceen und Polygala spectabilis, an den beiden 
letztgenannten einzeln auch die nur am Morgen fliegenden cf i 
die scharenweise au Catasetnm-Arten zu finden sind. (Siehe 
hierüber bei piliventris,) 

11. Eu, mocsaryi Friese. — Nicht sehr selten, bei Para 
und auf Marajo, gerne an feuchten, halbschattigen Orten au 
Solanum toxicarium, Maranthaceeu und Poljgala spectabilis, 
cf aber nur au den beiden letztgenannten. Die cf noch nie 
au Orchideen beobachtet. 
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12. Eli, nigrita Lep. — Nicht selten, Pani und Macapa, 
liebt trockene, sonnige Orte, 9 allein an Centroseina, 
wie das von smavagdlna auch in den heissesten Stunden 
fliegend, selten auf Blumen, gerne auf Holzschlägen mit 
grosser Schnelligkeit über dem niedrigen Gebüsch schwärmend, 
und sich selten setzend. 

13. Eli, iiolifzona Mocs. — Hier sehr selten, häufiger 
im Juni 1900 auf Marajö gefangen, wo die 9 besonders an 
Solanum toxicariiim, die cf mit denen von limbaia zusammen 
im Walde flogen. 


C) Gastrilegidac. 

g) Megachilinae. 

16. Megachile Latr. 

Ist nach Halictus dasjenige der hiesigen Genera, welches 
die ärgsten Schwierigkeiten bei der Artunterscheidung und 
besonders beim Herausfinden der Zusammengehörigkeit der 
Geschlechter bietet; die hiesigen Species dürften ungefähr 15 
an Zahl sein, fliegen hauptsächlich während der trockenen 
Monate und besuchen vor allem Papiliouaceen und Compositen. 

17. Anthidiiim F. 

Bei Para vier leicht zu unterscheidende, aber noch nicht 
determinierte Arten, von denen ich die eine nur an Aeschj- 
nomeue sensitiva^ eine zweite nur an Vismia spec., die dritte 
an Turnera odorata und Erythroxylon Coca fing; die 4. Art 
ist gemein und besucht sehr verschiedenartige Blüten, da¬ 
runter besonders Papiliouaceen. 

II. Sociale Apiden. 

h) Bombinae. 

18. Bomhiis Latr. 

Bei Para nur B, cayeiinensis F., 9 9 cf 

schiedenartigsten Blüten, besonders aber an Solanum-Arten 
häufig; 9 oft im Walde über dem Boden fliegend, wahr¬ 
scheinlich dort nistend, was ich leider noch nicht feststellen 
konnte. — Bei Macapa nur B. cavhonarms Handl. {violace/iifi 
Bep.) ; 9 9 cf häufig an halb schattigen Plätzen an Sta- 
chytarpheta etc. Erstere Art scheint also Wald-, letztere 
mehr Steppenbewohner zu sein. — Sehr auffallend ist es, 
dass beide Arten nicht im mindesten in der Farbe variierer, 
im Gegensätze zu den europäischen Hummeln. 
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i) Apinae. 

19. 3Ielipona 111. 

lieber dieses Genus Hesse sich eiji ganzes Buch schreiben, 
ich beschränke mich aber vorläufig hier auf die bisher gemach¬ 
ten (gerade bei diesem Genus wohl noch sehr unvollständigen !) 
Beobachtungen über den Blütenbesuch der einzelnen Arten. 
Denn auch bei Melipona haben die einzelnen , Species eine 
Vorliebe für ganz bestimmte Blumen, die sich aber bei der 
grossen ludividueuzahl der Thiere einerseits und dem Blüten¬ 
mangel in hiesiger Gegend andererseits nicht so scharf aus¬ 
bilden konnte wie bei vielen solitären Apiden. 

Subgenus Melipona s. str. 

1, M, interrupta Latr. — CJ) C? — Para, Marajo, Macapä, 
sehr häufig, an allen möglichen Blüten, sehr gerne an 
Solanum-Arten. 

2, M, hicolor Lep. — 9 C? — vorige, sowohl 

Fonn mit schwarzem als die mit rothem Abdomen gemein, 

3, M. fuscata Lep. — 9 Para, nicht selten an allen 
möglichen Blumen an feuchten Plätzen; oftmals beim Ein¬ 
sammeln des Harzes von Protium heptaphyllum March. (Bur- 
seraceae) angetroffen. 

4, M, marginata Lep. — Ein von Para dürfte hie- 
hergehören. 

5, M, titania Gribodo. — Wenige 9 Para und 
auf Marajo an Solanum toxicarium. 

Subgenus Trigona. Jur. 

6, AL capitata Sm. — 9 cT — Para und auf Marajo, 
nicht selten, besonders an Waltheria viscosissima, auch an 
niedrigen Papilionaceen (Stylosanthes) etc. 

7, M, fiilviventris Guer. — 9 C? — Para, Macapä, 
Marajo, gemein au den verschiedensten Blüten; ist die einzige 
Biene, die auch scharlachrothe Blumen (Passiflora coccinea, 
Jacobinia spec., Heliconia psittacorum) aufsucht. 

8, AL hyalinata Lep. — 9 C? —^ Para, Macapä, besonders 
an Labiaten (Hyptis) sehr häufig; sehr variabel in der 
Flügelfärbuug, — An Vismia oft den gummiguttartigen Saft 
einsammelnd. 

9, AL ruficrus Latr. — 9 C? — Para, Marajo, Macapä, 
eine der allgemeinsten Arten, die an den verschiedensten 
Blumen fliegt und auch gerne an Cyperaceen (Scleria) Pollen 
sannnelt. 

10, M. fnsoipennis Friese. — 9 cT — Parä und Macapä 
gemein, besonders an Mimosaceen und Papilionaceen; zieht 
sich während der heissen Nachmittagsstuiiden zurück und 
erscheint gegen Abend wieder, um bis zum Eintritte der Däm¬ 
merung zu arbeiten. 
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11 . M. suhterranea Priese. — 9 ““ 

entdeckt, wo sie, aber nicht häufig, an niedrigen Papiliona- 
ceen (Stylosanthes) fliegt. 

12. J\L bipunctata Lep.. — 9 c? — Nicht selten bei 
Para, besonders an Vernonia. 

13. J/. latitarsis Friese. — 9 — Para, nicht häufig, 
an Urena lobata und sonstigen Blüten. Ich sah diese Art 
nie mit beladenem Sammelapparate; es könnte daher sein, 
dass sie parasitisch lebt, etwa bei der folgenden, mit der ich 
sie öfters zusammen antraf V 

14. 4/. crassipes F. — 9 — Para und Mazagäo (un¬ 
weit Macapä), nicht häufig ; öfters an Piperaceen beobachtet. 

15. il/. hetderi Friese. — 9 — Para und Marajo, häufig. 

16. il/. davipes F. (~ elongata Lep.)— 9 — Hier und 
auf Marajo wohl allergemeinste Art, selten hingegen bei 
Macapä, Am meisten an Compositeu und Piperaceen fliegend. 

17. j\L angustata Lep. — 9 — Para; nicht häufig, 

18. M, portol Friese. — 9 — you mir in wenigen 
Exemplaren bei Para an Compositeu entdeckt und von Friese 
zu Ehren des Herrn Dr. Raymundo da Silva Porto 
Sub-Director des Museu Paraense, benannt. 

19. Tli. jatg Sm. — 9 — Para häufig, 

20 . testaceicornis Lep. — 9 cf — Para häufig, 
besonders an Stachytarpheta. 

21. d/. pMuctata Sm. — 9 — Para, Marajo, Macapä, 
aber nicht gerade häufig. 

22 . 37, hllineata Say. — Parä ; selten, 

23. 3/, goeldiana Friese. — 9 C? — 

Parä entdeckt, von Friese Herrn Dr. E, A, Goeldi, Director 
des Musen Paraense, zu Ehren benannt. Fast ausschliesslich 
an Bananeublüten beobachtet. 

24. 37. kohli Priese. — 9 C? — Parä, Marajo, Macapä, 
häufig, au Waltheria-Arten, Papiliouaceeu, Urena etc. 

25. 37. rJmmhleri Friese. — 9 — Parä und Marajo; 
nicht gerade häufig. 

26. 37. varta Lep. — 9 — Parä und Macapä 5 selten. 

27. d/. duckel Friese. — 9 — 

deckt; ich fange diese Art meistens nur in den Augen, in die 
sie einem bei Excursionen mit besonderer Vorliebe hinein- 
fljegt. An Blumen fand ich sie bisher nur an ludigofera. 

28. 3/, hnberl Friese. — 9 ^on mir bei Parä in 
wenigen Stücken an Labiaten und Amaranthaceen gesammelt 
und von Friese zu Ehien des Herrn Dr. J. Huber, Chef 
der botanischen ^Section des Museu Paraense, benannt. 

29. bis 33, sind noch nicht determinierte Arten von 


Parä. 
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Ausserdem noch anfMarajo gesammelt: M, fraUsei Friese 
— zahlreiche 9 orellana; bei Macapa: M, /land- 

lirsc/ti Friese in wenigen 9 Hjptis. 

III. Scluiiarotzerbieiien. 

k) Noniadiiiae. 

20. Cht*ysantheda Perty. — Besonders in 
Wäldern in solchen Orten, wo die grossen Euglossen fliegen, 
bei denen sie wahrscheinlich schmarotzen. 

1. Ch, dentata L, — Bei Para nicht gerade selten vom 
August bis October, besonders an Allemanda neriifolia fliegend, 
aber nur 9 gefangen. 

2 . Ch, frontalis Guer. — Bei Para nicht allznselteu, im 

Gegensätze zur vorhergehenden Species das cf häufiger als 
das 9* ersteren 7 Stück vom December bis April, von 

letzteren nur 2 Exemplare im August und September gefan¬ 
gen. Die Thiere besuchen fast ausschliesslich Amblyauthera 
und, wiewohl seltener, Polygala spectabilis. 

3. Ch, smaragdina Guer, — Häufigste Art, c? seltener 
als 9 ’ Para an Polygala spectabilis, selten an Ceutrosema. 

21. AcantJiopus Klug. 

Hier nur eine Art: A, splendidus F. — cf 9 
bis September ausschliesslich an Dioclea lasiocarpa mit Mouina 
spec., einzelne 9 ganze Jahr, aber sonst nie an Blüten, 

Bei Para nicht gerade selten. Ich bin noch ungewiss, ob diese 
Art als Schmarotzer bei grossen Kuglossc7i oder ebensolchen 
C€7itris-h.rim leben mag; mit ersteren theilt sie die Vorliebe 
für feuchte, schattige Orte, wo man Centris nie findet, wäh¬ 
rend sie mit letzteren, besonders mit C, corispersciy den Blüteu- 
besuch gemein hat. 

22. 31elissa Sni. 

Hier drei Arten, die stets mit Centris- (z. B. C, 
minuta, maculata) zusammen fliegen und auch wohl dort 
schmarotzen. 

1. M, regalis Sm. — Nur 3 9 Para au Petraea 
volubilis, September. 

2. M, azurea Lep. — Para; 9 lischt selten, cf ^ 
Stück gefangen. Flog an Petraea volubilis im September und 
October 1899. 

3. M, ducket Friese. — Ein cf 26. September 1899 
an Petraea volubilis, ein Pärchen am 30. März 1900 an der 
schon erwähnten hochkletteruden, rothblüheuden Ipomoea bei 
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Para gefangen; beidemdSle in Gesellseliaft von zahlreichen C, 
macidata nncl minuta, 

23. 3Iesocheira Lep. 

Fliegen wie vorige in Gesellschaft der kleiuei^en Centris- 
Arten, bei denen sie wohl, wie vorige Gattung, schmarotzen 
dürften. 

1 . M. sevicea Guer, — Bei Para 2 Febi’uar 1900, 

2. AI, hicolor F. — Nicht häufig, bisher nur Q gefan¬ 
gen ; bei Para im September und October 1899 au Petraea, 
bei Macapä im Mai 1900 an Arabidaea mazagana. Beide 
Male in Gesellschaft der Centris^jiiinuta, 

3. Al, sp, ? Para ; bisher nur 19^^ Dioclea gefangen, 
mehrmals aber schon hieran gesehen. Juli bis September. 

24. Rhathy^mis Lep. 

Bisher bei Para nur Rh, hicolor Lep. gefangen. 
9 cf nicht allzuselten vom October bis Febrnar, besonders 
an Tiirnera odorata; öfters in Gesellschaft der Ceniris umhra- 
culata äuge troffen. 

25. EpeoUis Latr. 

Eine in einem einzigen 9 Para im November 1899 
an Waltheria viscosissima gefangene Apide gehört vielleicht 
in dieses Genus; einen sicheren Epeohis traf ich im Mai 
1900 nicht selten bei Macapä au, 9 cf Hyptis und Stachy- 
tarpheta zusammeu mit Eiicera-kxtow fliegend, bei denen sie 
wohl schmarotzen dürften. 

26. OsirlH Sm. 

Hier 3 Arten, davon je eine auch bei Macapä, be¬ 
ziehungsweise auf Marajo. Fliegen stets in Gesellschaft der 
gelben TetrapPÄlien, besonders an Staehytarpheta vom October 
bis Juni, aber keineswegs häufig, und dürften Parasiten der 
genannten Solitärbieueu sein. 

1) Coelioxynae. 

27. Coelioxys Latr, 

Bei Parä 10 gut unterscheidbare, aber nicht determi¬ 
nierte Arten, ausserdem eine 11. auf Marajo beobachtet. Sie 
fliegen besonders an Staehytarpheta, Compositen (Veruoiiia 
scorpioides vor allem) und Labiaten, in den trockenen Monaten 
zahlreich, in der nassen Zeit sehr einzeln. — Schmarotzen 
sicher bei Megachile, _ 




